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Ehrgeiziges Ziel gesetzt
Bildungsmesse in den Zentralhallen soll im Veranstaltungskalender etabliert werden
HAMM � Dr. Alexander Tillmann
hat sich ein ehrgeiziges Ziel ge-
setzt: Die neue „Bildungsmesse
Hamm. Ausbildung, Weiterbil-
dung, Beruf“ soll bereits bei der
Premiere am 2./3. Dezember,
Freitag/Samstag, ein Erfolg wer-
den, so dass das Angebot zu ei-
nem festen Termin im Veranstal-
tungskalender der Zentralhallen
wird. Mit über 100 Ausstellern
werde ein Rekord aufgestellt,
unter anderem sind neun Hoch-
schulen dabei, berichtet der
Zentralhallen-Geschäftsführer.

„In diesem Jahr werden wir
mit der Veranstaltung kein
geld verdienen“, macht Till-
mann deutlich, dass er das in
Hamm nach wie vor aktuelle

Thema Bildung besetzen will.
Die „moderaten Standgebüh-
ren“ könnten die Kosten
(etwa für Energie, Auf- und
Abbau) nicht decken, wertet
er die Organisation der Messe
als eine Investition, dei den
Zentralhallen aber viele Besu-
cher bringen dürfte. Schüler,
Studierende, Berufstätige mit
Interesse an Aus- und Weiter-
bildung, aber auch Lehrende,
Bildungsanbieter, Unterneh-
men und Institutionen, die
Kunden beziehungsweise
Mitarbeiter suchen, seien die
gewünschten Zielgruppen.

Partner der Bildungsbörse
Unter dem Motto Lernen ein
Leben lang“, die als Nachfol-
getermin für „Wunschland“

und „Wir sind Hamm“ konzi-
piert wurde, sind die Stadt-
verwaltung, das kommunale
Jobcenter, die Weiterbil-
dungsberatung, die Arbeits-
agentur, das Kolping-Berufs-
förderungszentrum und die
Wirtschaftsförderung.

Geboten wird den Besu-
chern bei freiem Eintritt ein
breites Programm geboten:
In der Messehalle finden auf
der Bühne Vorträge und Dis-
kussionsrunden statt, im Se-
minarraum gibt es mehrere
Veranstaltungen zu Spezial-
themen, und im Sitzungszim-
mer werden In Workshops
Tipps für Bewerbungen und
für die Jobsuche erarbeitet.
Parallel gibt es interessante

Aktivitäten an einzelnen
Ständen, etwa Einblicke in
eine Ausbildungswerkstatt.

Eine Broschüre, in der alle
vertretenen Ausbildungsbe-
rufe aufgelistet sind, sowie
ein 76 Seiten starker Messe-
katalog, in dem die Aussteller
sowie die von ihnen reprä-
sentierten Berufsbilder aufge-
führt sind, liegen bereits vor.
Flyer und Plakate sind bereits
verteilt, um möglichst viele
Interessierte anlocken zu
können. Um Schulen zum Be-
such zu bewegen, startet die
Bildungsmesse bereits am
Freitag. � vor

Weitere Informationen unter
www.zentralhallen.de

Noch mehr zum Thema Bildung in den Zentralhallen: Bei der Ganztagsmesse für die Primarstufe und die Sekundarstufe I im Mai mit Mi-
nisterin Sylvia Löhrmann gab es bereits ein volles Haus, die Messe Anfang Dezember soll auch ein Erfolg werden. � Foto: Rother

Luther und
der Tod

HAMM � Im Rahmen der Ver-
anstaltungsreihe „Luthers
Erbe – Für (Wieder-)Einstei-
ger“ ist am Sonntag, 20. No-
vember, das Stück „Luther
und der Tod“ zu sehen. In der
Pankratiuskirche Mark wird
am Totensonntag von 19.30
bis 21 Uhr das Thema „Tod
und neues Leben. Warum
Christen Hoffnung über den
Tod hinaus haben“ themati-
siert. Nach dem großen Er-
folg bei der Erstaufführung
im vergangenen Jahr werden
noch einmal szenisch die
letzten Stunden des Reforma-
tors Martin Luther und seine
Begegnung mit dem Tod (An-
drej Laserew) dargestellt.
Pfarrer Edgar Born, der das
Stück geschrieben hat, spielt
dabei selbst den Luther. Die
musikalische Gestaltung mit
Gesang und Orgel liegt bei
Reinhard Schulze. Im An-
schluss findet eine Talkrunde
mit den Mitwirkenden, die
Pfarrer Dr. Tilman Walther-
Sollich moderiert, statt. Der
Abend in der Pankratiuskir-
che ist der dritte Teil der Ver-
anstaltungsreihe „Luthers
Erbe – Für (Wieder-)Einstei-
ger“.

Skifreizeit
der Diakonie

HAMM � Die Skifreizeiten der
Diakonie Ruhr-Hellweg sind
über die Generationengren-
zen hinaus begehrt. Hier ver-
bindet Jung und Älter nur ei-
nes: der große Spaß an endlo-
sen Pisten, Unmengen
Schnee und mehr als nur
sportliche Gemeinschaft am
Fuße eines atemberaubenden
Gebirgspanoramas. Wer Neu-
jahr auf Skiern nicht allein
feiern will, muss sich sputen:
Vom 1. bis 8. Januar kom-
menden Jahres findet die ers-
te Fahrt der Diakonie Ruhr-
Hellweg in die Großglockner-
Arena mit kilometerlangen
Pisten in Matrei in Osttirol
statt. Vom 30. März bis 7.
April gibt es dann die zweite
Gelegenheit auf ein Skiver-
gnügen. Ausgangspunkt ist
dann das Sporthotel Hohe
Tauern, von dem aus die Pis-
ten schnell zu erreichen sind.
Informationen und Anmel-
dung unter Telefon 02303/
25024222 oder reisen@dia-
konie-ruhr-hellweg.de.

Diskussionsabend
 über Asylpolitik

HAMM � „Der Arbeitskreis
„Integration und Antidiskri-
minierung“ der Jusos Hamm
veranstaltet am Montag, 21.
November, um 18.30 Uhr ein
Treffen in der Geschäftsstelle
der Hammer SPD, Westho-
fenstraße 1. Thema des
Abends ist die Asylpolitik
Deutschlands. Dabei wird
über die derzeitige Situation
von Asylanten in Deutsch-
land und die Hürden infor-
miert. Im Anschluss soll über
Vorschläge zur Verbesserung
der Asylpolitik diskutiert
werden.

Knapp über die Hälfte der Räder verkehrssicher
Aktion „Hammer TÜF“ untersucht 747 Fahrhräder an 18 Schulen / 34 aus dem Verkehr gezogen
HAMM � Bei der jetzt abge-
schlossenen Aktion „Ham-
mer TÜF“ wurde festgestellt,
dass mehr Fahrräder als im
Vorjahr verkehrssicher sind.
Die Polizei wertet das als Er-
folg im Hinblick auf die Ver-
kehrsunfallprävention.

An 18 Schulen im Stadtge-
biet wurden mit tatkräftiger
Unterstützung örtlicher Fahr-
radhändler die Räder der
Schüler untersucht. Von 747
Zweirädern waren 56 Prozent
(Vorjahr: 45 Prozent) ohne
Beanstandung. 135 (Vorjahr:
191) konnten von den Mecha-
nikern kostenlos vor Ort re-
pariert werden, während 157
(Vorjahr: 173) Fahrräder
nicht verkehrssicher waren.
In diesen Fällen waren um-
fangreichere Arbeiten erfor-
derlich. 34 Räder waren in ei-
nem so schlechten Zustand,
dass sie sofort stillgelegt wer-
den mussten. 2010 wurden

nur 16 Fahrräder aus dem
Verkehr gezogen.

Das verkehrssichere Fahr-
rad ist nur ein Aspekt, um
Unfällen vorzubeugen. Die
Polizei rät dringend, auch im-
mer einen Fahrradhelm zu

tragen. 80 Prozent der Rad-
fahrer ohne Helm erleiden
nach einem Sturz ein schwe-
res Schädel-Hirn-Trauma,
vier Prozent sterben daran.
Wissenschaftliche Studien
gehen davon aus, dass durch

das Tragen eines Fahrrad-
helms das Risiko für Hirnver-
letzungen um 88 Prozent ver-
ringert werden kann. Der
Helm gilt daher als der beste
Schutz gegen Verletzungen
und Unfalltod im Straßenver-
kehr.

Von Januar bis Oktober
2011 wurden auf Hamms
Straßen bislang 168 Radfah-
rer verletzt. Im gleichen Zeit-
raum des Vorjahres waren es
180. Die Hammer Polizei will
insbesondere Kinder und Ju-
gendliche schützen und wird
neben der Prävention auch
weitere Verkehrsüberwa-
chungen durchführen.

Als Fachwerkstätten betei-
ligten sich an der Aktion:
ADFC, Bike-Center Hallmann,
Der Radprofi, Die kleine Rad-
werkstatt, Fahrrad Schwarz,
Freie Radler, Radstation,
Velo-City, Zweirad Köster und
Zweirad Stantze. � WA

Besonders im Winter ist es wichtig, dass das Licht und die Bremsen
an den Fahrrädern funktioniert. � Foto: Wagner

Ehrenamtliche
Begleiter gesucht

Ambulanter Kinderhopizdienst bildet aus
HAMM � „Es ist ein schweres
Thema, aber es gibt viele
Menschen, die das können“,
meint Martina Abel. Die Ko-
ordinatorin des Ambulanten
Kinderhospizdienstes Hamm
sucht zurzeit ehrenamtliche
Begleiter, die Familien mit le-
bensverkürzend erkrankten
Kindern unterstützen möch-
ten. Ab Mitte Januar 2012 soll
zum ersten Mal in Hamm ein
90-stündiger Befähigungskur-
sus angeboten werden.

Wo und an welchen Tagen
die Begleiter ausgebildet wer-
den sollen, steht noch nicht
fest. „Wir suchen noch zwei
Büro- und einen Seminar-
raum“, erklärt Abel, die die
Arbeit der Ehrenamtlichen
koordiniert und als An-
sprechpartnerin bei Proble-
men weiterhilft.

Die Inhalte des Kurses er-
strecken sich von der Ent-
wicklungspsychologie von
Kindern über die Lage der Ge-
schwister bis zu der persönli-
chen Haltung zum Sterben
und rechtliche Grundlagen.

Zwölf ehrenamtliche Beglei-

ter sind bereits in Hammer
Familien eingesetzt. Pro be-
treuter Familien sollen es zu-
künftig zwei Freiwillige wer-
den. „Wir sprechen den Be-
darf in den Familien ziemlich
genau ab. Denn es ist kein Ba-
bysitter-Job“, betont Abel. Ob
als Entlastung für die Eltern,
als Spielpartner für die er-
krankten Kinder oder als Be-
gleiter der Geschwister: Die
Aufgaben sind von Familie zu
Familie individuell. Pro Wo-
che sollen die Ehrenamtli-
chen zwei bis drei Stunden in
den Familien verbringen.
Dazu kommt ein monatliches
Treffen zusammen mit allen
Begleitern und der Koordina-
torin.

Nach Kursende sind die Be-
gleiter auf die Arbeit in den
Familien vorbereitet. Alterna-
tiv können sie sich bei der
Büro- oder in der Öffentlich-
keitsarbeit einbringen. � kn

Weitere Infos gibt es unter Tele-
fon 0 23 03/94 24 90 und im In-
ternet unter http://deutscher-kin-
derhospizverein.de

„Reise durch das
Sonnensystem“

Kinder-Uni untersucht Entstehung des Mondes
HAMM � Wie entstand das
Sonnensystem mit den ein-
zelnen Planeten? War Neil
Armstrong wirklich auf dem
Mond? Diese und viele weite-
re Fragen wird Prof. Dr. Ha-
rald Hiesinger am heutigen
Freitag beantworten. Im Rah-
men der Hammer Kinder-Uni
entführt der Professor von
der Universität Münster die
jungen Zuhörer in die Weite
des Sonnensystems.

In der Vorlesung „Reise
durch das Sonnensystem“
wird der Planetologe im
Heinrich-von-Kleist-Forum ab
15.30 Uhr mit den Kindern
über die Unterschiede des
Mondes und der Erde spre-
chen. Die Temperatur-
schwankungen auf der Ober-
fläche des Erdtrabanten zwi-
schen -233 und +123 Grad
nutzt Hiesinger, um zu erklä-
ren, wie das Sonnensystem
entstanden sein kann.

378 Kilo Steinproben des
Mondes gibt es auf der Erde.
Diese wurden bei Mondmis-
sionen, die zwischen 1969 bis
1972 durchgeführt wurden,
mitgebracht. In den vergan-
genen Jahren hat es weitere
Missionen gegeben, die neue
Erkenntnisse erbracht haben.

Der Wissenschaftler bringt
aber nicht nur Daten und
Fakten mit, sondern zeigt
auch Filmaufnahmen von
Missionen. Besonders die ers-
ten Schritte der Astronauten
verdeutlichen die großen Un-
terschiede zur Erde. Da der
Mond eine geringere Schwer-
kraft hat, ist das Laufen am
Anfang für jeden schwierig.

Die Kinder-Uni richtet sich
an acht bis zwölfjährige
Schülerinnen und Schüler.
Eine Einzelveranstaltung kos-
tet 2,50 Euro. Weitere Infor-
mationen bei Bernd Lammers
unter Telefon 175637. � gök

100 Kinder folgten bei der jüngsten Vorlesung den Ausführungen
von Prof. Harald Strauß über den Meeresboden. � Foto: Wiemer


